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258 2. Korinther 13. Galater 1 

lich daß ihr euch zurechtbringen laſſet. v Deshalb ſchreibe ich eı i 

Ferne, um bei meiner Anweſenheit nicht mit 2 ne men 

nach der Vollmacht, die der Herr mir zur Erbauung, nicht »zur Zerſtörun 8 

verliehen hat. 9 
e) Schlußermahnung, Gruß und Segenswunſch: 13, 1113. 

Im übrigen, liebe Brüder, freuet euch, laßt euch zurechtbrin. 
Ermahnungen an, ſeid eines Sinnes, haltet 1 Be ee 
der Liebe und des Friedens mit euch fein. v» Grüßt euch untereinander mit 
dem heiligen Kuß. Es grüßen euch die Heiligen alle. — ?Die Gnade des Herrn 
Jeſus Chriſtus und die Liebe Gottes und die Gemeinſchaft des Heiligen 
Geiſtes ſei mit euch allen! 


Der Brief des Apoſtels Paulus an die Galater. 
Zuſchrift und Segensgruß: 1, 1—5. 

1 Ich, Paulus, ein Apoſtel — nicht von Menſchen geſandt, auch nicht durch 
Vermittlung eines Menſchen dazu gemacht, ſondern durch Jeſus Chriſtus 
und Gott, den Vater, der ihn von den Toten auferweckt hat, —: ?ich und 
ſämtliche Brüder, die bei mir find, entbieten den Gemeinden in Galatien 
unſern Gruß. Gnade ſei mit euch und Friede von Gott, unſerm Vater, und 
dem Herrn Jefus Chriſtus, der ſich ſelbſt für unſere Sünden dahingegeben 
hat, um uns aus der gegenwärtigen böſen Welt zu erretten, nach dem Willen 

unſers Gottes und Vaters. Ihm ſei die Ehre in alle Ewigkeit! Amen. 


Eingang: Veranlaſſung des Schreibens; Befremden des Apoſtels 
über den ſchnellen Abfall der Gemeinde vom wahren Evangelium; 
Verfluchung der Verkündiger einer andern Lehre: 1,610. 

„Ich muß mich wundern, daß ihr euch fo ſchnell von dem abbringen laßt, 
der euch durch die Gnade Chriſti berufen hat, und euch einem andersartigen 
Evangelium zuwendet, während es doch kein anderes Evangelium gibt; nur 
daß gewiſſe Leute da find, die euch verwirren und das Evangelium Chriſti ver- 
fälſchen möchten. Aber ſelbſt wenn wir oder ein Engel vom Himmel euch 
etwas anderes als Evangelium verkündigten außer dem, was wir euch ver- 
kündigt haben: — Fluch über ihn! »Wie ich es ſchon früher ausgeſprochen 
habe, ſo wiederhole ich es jetzt noch einmal: Wenn jemand euch etwas anderes 
als Evangelium verkündigt außer dem, was ihr (von mir) empfangen habt, 
— Fluch über ihn! 

10 Suche ich jetzt mit ſolcher Sprache „Menſchen für mich zu gewinnen“ 
oder nicht vielmehr Gott? oder bemühe ich mich, „Menſchen zu gefallen“? 
Nein, wenn ich noch Menſchen zu gefallen ſuchte, ſo wäre ich nicht Chriſti 
Knecht. 

I. Beweis, daß Paulus fein Evangelium nicht von Menſchen 
empfangen hat: 1,11-2, 21. 
1. Aufſtellung der Behauptung, daß die Heilsbotſchaft des Paulus 
von Gott ſtamme: 1, 11 u. 12. 

Nenn ich weiſe euch darauf hin, liebe Brüder, daß das von mir verkündigte 
Evangelium nicht Menſchenwerk iſt. 2 Ich habe es ja auch von keinem Men- 
ſchen empfangen und durch keinen Unterricht erlernt, ſondern durch eine 
Offenbarung Zeſu Chriſti. 


Au dentum) und itt. 
Daraus Zu unmittelbar 
hr habt ja von mei uf: B. 13-17, 


b) Die ſelbſtändige Wirkſamkei 
eit des Paulus während i 
elverſammlung: B. 1824. Nagel ros ber 


ſagen wußten fie: „Anſer ebe- 
den er früher ausrotten wollte“; 


poſtelberatung; feierliche Anerkennung 
a „ rufs ſeitens der Apoſtel: 2,110. 
darauf, vierzehn Jahre ſpäter, ging ich wieder na ei i 
2 diesmal mit Barnabas, und nehm aach En mit. 2800 e 
Neiſe infolge einer Offenbarung und legte ihnen, insbeſondere aber denen, 
die als Häupter galten, das Evangelium vor, das ich unter den Heiden ver- 
kündige, um feſtſtellen zu laſſen, ob meine Arbeit vergeblich ſei oder geweſen 
ſei. Soch nicht einmal mein Begleiter Titus, der doch ein Heidenchriſt aus 
den Griechen war, wurde zur Beſchneidung genötigt. Aber mit Rüdficht 
auf die unrechtmäßig zugelaffenen falſchen Brüder, die ſich eingeſchlichen 
hatten, um unſere Freiheit, die wir in Chriſtus Zeſus haben, auszutundichaf- 
ten und uns ganz in die Knechtſchaft (des Geſetzes) zu bringen, — vor ihnen 
ſind wir auch nicht einen Augenblick in gehorſamer Anterwürfigkeit zurüd- 
gewichen, damit das Evangelium in ſeiner Wahrheit für euch beſtehen bliebe. 
Das für Paulus günftige Ergebnis der Verhandlungen mit den 
älteren („angefehenen‘) Apofteln: B. 610. 

Von ſeiten derjenigen aber, die als Häupter galten, — übrigens ift es mir 
gleichgültig, wie groß ihr Anſehen früher war: Gott nimmt auf das äußere 
Anſehen eines Menſchen keine Rückſicht —; mir alſo haben dieſe Häupter 
keine weitere Verpflichtung auferlegt; ' nein im Gegenteil, weil fie einſahen, 
daß ich mit dem Evangelium für die Heiden betraut ſei, ebenſo wie Petrus 
mit dem Evangelium für die Juden, — denn Gott, der ſich in Petrus für das 
Apoſtelamt unter den Juden mit feiner Kraft wirkſam erwieſen hat, iſt mit 
feiner Kraft auch in mir für die Heiden wirkſam geweſen —, und weil fie die 
Gnade Gottes erkannten, die mir zuteil geworden war, gaben Jakobus, Ke⸗ 
phas (Petrus) und Johannes, die für die Säulen der Gemeinde galten, 
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mir und Barnabas den Handfchlag zum Bunde, mit der Beſtimmung: wi 
ſollten unter den Heiden, ſie aber unter den Juden wirken. in gur ihrer 
Armen ſollten wir gedenken, was ich mir eben deshalb auch ernſtlich habe 5 
gelegen ſein laſſen. 


4. Erfolgreiches Auftreten des Paulus gegen Petrus 
in Antiochien: 2,11—21. 
a) Der Fehltritt des Petrus: V. 1115. 

Als ſpäter aber Kephas (= Petrus) nach Antiochien kam, trat ich ihm 
Auge in Auge entgegen; denn er war offenbar im Anrecht. "Bevor nämli 
einige Abgeſandte von Jakobus kamen, hatte er mit den Heidenchriſten Tiſch⸗ 
gemeinſchaft gehalten; aber nach der Ankunft jener hatte er ſich wieder zu- 
rückgezogen und ſich abgeſondert aus Furcht vor den Zudenchriſten. „An 
dieſer Heuchelei hatten ſich auch die übrigen Judenchriſten mit ihm beteiligt 
ſo daß ſogar Barnabas ſich durch ihre Heuchelei mit fortreißen ließ. ! 

b) Die zurechtweiſende Nede des Paulus gegen Petrus: V. 1421. 

Oa ich nun ſah, daß fie nicht den rechten Weg in Übereinftimmung mit 
der Wahrheit des Evangeliums wandelten, ſagte ich zu Kephas vor allen: 
„Wenn du, der du doch ein Jude biſt, nach heidniſcher und nicht nach jüdiſcher 
Weiſe lebſt, wie kannſt du da die Heiden zwingen wollen, die jüdischen Bräuche 
zu beobachten? Wohl find wir von Geburt Juden und nicht Sünder heid- 
niſcher Herkunft; Laber weil wir wiſſen, daß der Menſch nicht auf Grund von 
Geſetzeswerken gerechtfertigt wird, ſondern nur durch den Glauben an Feſus 
Chriſtus, haben auch wir den Glauben an Chriſtus Feſus angenommen, um 
auf Grund des Glaubens an Chriſtus und nicht auf Grund von Geſetzeswerken 
gerechtfertigt zu werden; denn auf Grund von Geſetzeswerken wird kein 
Menſch gerechtfertigt werden.“ Wenn wir aber trotz unſers Strebens, in 
Chriſtus gerechtfertigt zu werden, doch ebenfalls als Sünder erfunden worden 
find, ſteht Chriſtus darum etwa im Dienft der Sünde? Nimmermehr! Aller- 
dings, wenn ich das, was ich ſchon niedergeriſſen habe, wieder aufbaue, fo 
ſtelle ich mich damit ſelbſt als Übertreter hin.! Ich meinerſeits dagegen bin 
durch das Geſetz für das Geſetz tot, um fortan für Gott zu leben; ich bin mit 
Chriſtus gekreuzigt. So lebe denn nicht mehr ich, ſondern Chriſtus lebt in 
mir; was ich alſo jetzt noch im Fleiſch lebe, das lebe ich im Glauben an den 
Sohn Gottes, der mich geliebt und ſich ſelbſt für mich dahingegeben hat. ch 
verwerfe die Gnade Gottes nicht; denn wenn durch das Geſetz Gerechtigkeit 
erlangt würde, dann freilich wäre Chriſtus unnötigerweiſe geſtorben“. 


II. Die Rechtfertigung oͤurch den Glauben und die Freiheit 
des Chriſten vom moſaiſchen Geſetz: 3,15, 12. 

1. Hinweis auf die Erfahrung, welche die Galater ſelbſt gemacht haben, 

daß der Empfang des Geiſtes eine Folge des Glaubens iſt: 3,1—5. 
3 O ihr unverſtändigen Galater! Wer hat euch nur bezaubert, da euch doch 

Jeſus Chriſtus vor die Augen gemalt worden iſt, und zwar der gekreuzigte? 
Nur das eine möchte ich von euch erfahren: habt ihr den Geiſt infolge von 
Geſetzeswerken empfangen oder infolge der Predigt vom Glauben?“) Seid 
ihr wirklich ſo unverſtändig? Im Geiſt habt ihr den Anfang gemacht und 
wollt jetzt im Fleiſch enden? So große Gnadengaben ſolltet ihr vergeblich 
empfangen haben?! wenn es nämlich wirklich vergeblich geweſen it. “ Alſo: 
er, der euch den Geiſt mitteilt und Wunderkräfte in euch wirkt, tut er das in- 
folge von Geſetzeswerken oder infolge der Predigt vom Glauben? 


*) Andere Aberſetzung: infolge von gläubigem Hören? 


g empfangen alle br dem Abraham von Gott gegebene 

das wurde ihm 5 - 
Arm Binder „Weil aber die eg Mn en See. Bi 5 
des Glaubens wi aß Gott die Heiden um 
Heilsverheißung gegeben wach . 12, 5 u. 18, 18): N dir alle Heiden 
mit dem gläubigen Abeahan. empfangen die Gläubigen den Segen zugleich 

Geſetzesdienſt bringt den 
1 Fluch: B. 1012. 

ne ehr ge Die auf Geſetzeswerke bauen, ſtehen Ane einem Fluch; 
alen Get at eim (6.M0f.27,26): »Derflucht ist jeder, der nicht dei 
erfülle“ W Haß aber uch des Geſetzes geſchrieben ſtehen, beharrt, daß er ſie 
878, fl dar aber uf Grund des Geſetzes niemand bei Gott gerechtfertigt 
ben j (Gab. 2 „. 12 Has Ste ee des Glaubens das Leben 
ondern da gilt: „aer de er hat mit dem Glauben nichts zu tun, 
5 ol. 18, . „Wer die Gebote erfüllt hat, wird durch ſie das Leben haben“ 


f ö 1 So ſollte der dem Abraham verhe 5 © 
Heiden in Chriſtus Jeſus zuteil werd. rheißene Segen den 
gut des Geiſtes durch den Glauben e wir das Verheißungs⸗ 
3. Hie dem Abraham gegebene Verheißung i 2 
8 g iſt durch das te b. 
Geſetz nicht aufgehoben: 5,1848 fräter gegebene 


J. Has Geſetz war dazu beſtimmt, ein Erzieher auf Chriſtus hin zu ſein: 
„ . 
a) Weſen und Zweck des minderwertigen (durch Engel und einen Mittler verordneten 
und nur für die Zwiſchenzeit beftimmten) Geſetzes: V. 19 u. 20. 

Was ſoll nun da das Geſetz? Der Übertretungen wegen iſt es (der Ver⸗ 
heißung) hinzugefügt worden (für die Zwiſchenzeit), bis der Same käme, auf 
den die Verheißung fich bezieht; und zwar iſt es durch Engel verordnet wor- 
den und in die Hand eines Mittlers gelegt. "Ein Mittler gehört aber nicht 
einem einzigen an; Gott aber iſt ein einziger. 

b) Abweiſung einer möglichen Mißdeutung: V. 21 u. 22. 

Steht nun das Geſetz mit den Verheißungen Gottes in Widerſpruch? 
Nimmermehr! Ja, wenn ein Geſetz gegeben worden wäre, das die Kraft 
hätte, Leben zu ſchaffen, fo käme die Gerechtigkeit tatſächlich aus dem Geſetz. 
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Nun aber hat die Schrift die ganze Men heit unter di 

Sünde verſchloſſen, damit das ar la den abi auf 9. 15 

des Glaubens an Zeſus Chriſtus zuteil würde. rund 

e) Der äußerlich erzieheriſche Zweck des Geſetzes: V. 25 u. 24. 

Bevor aber der Glaube kam, wurden wir unter dem Geſetz i 
gehalten und waren unter Verſchluß gelegt auf den Slaaben hn deren, 
geoffenbart werden ſollte.? Somit iſt das Geſetz unſer Erzieher für Chriſtus“ 
geworden, damit wir auf Grund des Glaubens gerechtfertigt würden. ) 

läubis Chriſten find nu Et 
0 wis gt Keſezee Genen unh Abra Rn B. 28.20. rriheft des 

Seitdem nun aber der Glaube gekommen ift, ſtehen wir ni t 
einem Erzieher; denn ihr alle ſeid Kinder 1 durch den 9 
Chriſtus Jeſus.“ Denn ihr alle, die ihr auf Chriſtus getauft worden feid, habt 
Chriſtus angezogen. ®Da iſt nicht mehr Jude oder Grieche, nicht mehr Knecht 
oder Freier, nicht mehr Mann und Frau; nein, ihr ſeid alleſamt Einer in 
Chriſtus Jeſus.? Wenn ihr aber Chriſtus angehört, fo ſeid ihr damit auch 
Abrahams Nachkommen, Erben auf Grund der Verheißung. 

5. Die Schlußfolgerungen für die Galater: 4,15, 12. 
a) An die Stelle der Geſetzesknechtſchaft iſt durch Chriſtus die Kindſchaft der 
Gläubigen getreten: 4, 1—7. 
4 Ich ſage aber: Solange der Erbe noch unmündig iſt, beſteht zwiſchen ihm 
und einem Knechte kein Anterſchied, wenn er auch Herr aller Güter iſt; 
der ſteht vielmehr unter Bormündern und Verwaltern bis zu dem vom Vater 
feſtgeſetzten Zeitpunkt. So verhält es ſich auch mit uns: ſolange wir (geift- 
lich) unmündig waren, ſtanden wir unter der Knechtſchaft der (dürftigen) 

Anfänger-Lehren der (nichtchriftlichen) Welt. Als aber die Erfüllung der 

Zeit gekommen war, entſandte Gott feinen Sohn, der von einem Weibe ge- 

boren und dem Geſetz unterworfen wurde, damit er die unter dem Geſetz 

Stehenden loskaufe, auf daß wir die Einſetzung in die Kindſchaft erlangten. 

„Weil ihr jetzt aber Kinder ſeid, hat Gott den Geiſt ſeines Sohnes in unſere 

Herzen geſandt, der da laut ruft: „Abba, lieber Vater!“ So biſt du alfo kein 

Knecht mehr, ſondern ein Kind; biſt du aber ein Kind, fo biſt du auch ein Erbe 

durch Gott. 

b) Klage über den unbegreiflichen Rückfall der Galater in Unglauben und verwerfliches 
(jüdiſch-heidniſches) Formweſen; perſönlicher Aufruf an die Gemeinde: 4, 820. 
Damals freilich, als ihr Gott noch nicht kanntet, habt ihr Göttern gedient, 

die ihrem Weſen nach keine Götter ſind.“ Sa ihr jetzt aber Gott erkannt habt, 

ja noch mehr, von Gott erkannt worden ſeid, wie könnt ihr euch da nur wieder 
den ſchwachen, armſeligen Anfänger-Lehren zuwenden und Luſt haben, unter 
ihnen noch einmal von neuem in Knechtſchaft zu leben? io hr beobachtet ja 

Tage und Neumonde, Feſtzeiten und Fahrens)! uch bin beſorgt um euch, 

daß ich vergeblich an euch gearbeitet habe. 

Des Apoſtels herzliche Mahnung, inſtändige Bitte und liebevolle 
Verſicherung: V. 12—20. 

Werdet doch ſo, wie ich (bin)! denn auch ich (bin ſo geworden), wie ihr 
(urſprünglich waret), liebe Brüder, ich bitte euch. Bisher habt ihr mir nichts 
zuleide getan.! Ihr wißt vielmehr, daß ich euch das erſtemal, veranlaßt durch 
leibliche Krankheit, die Heilsbotſchaft verkündigt habe. Damals habt ihr 
mich trotz des Anſtoßes, den mein leiblicher Zuſtand bei euch erregte, nicht mit 
Verachtung behandelt und verabſcheut, ſondern mich wie einen Engel Gottes, 

*) Andere Aberſetzung: Führer zu Chriſtus hin. 

) Wahrſcheinlich find Neujahrsfeſte gemeint, ſchwerlich Sabbatjahre. 


lieben Kinder, um die ich j i 
in euch Geftalt gewonnen h 3 te e 


r Anweſenheit bei euch. Meine 


anderem Ton zu e eich möchte gerade letzt bei euch fein und in 
8 n ich weiß mir euretwegen keinen Nat 
e) Sinnbildl. " 


iche Auslegung de fi i i 

dat, d. U N g des altteſtamentlichen Bericht: 

Iſaat, den beiden Söhnen Abrahams, behufs Beweifes ber dre gelben 
on den Satzungen des Geſetzes: 4, 21-30, 


denn das Geſetz mite gern unter dem Geſetz ſtehen möchtet: verſteht ihr 


uch reden; den 


9 2 2 
Agedoch jener von de Mash einen von der Magd und einen von der Freien. 


q Wor eutet nämlich den Berg Sinai in Arabi 

und K dem jetzigen Jeruſalem; denn dieſes befindet ſich in Kuecht. 
ſchaf 90 m einen Kindern. % Das obere Jeruſalem dagegen ift die Freie, und 
dies Jeruſalem iſt unſere Mutter; denn es ſteht geſchrieben (Jeſ. 54,1): 
„Freue dich, du Kinderloſe, die du nich! ! 


nach Iſaaks Art Kinder der Berheißun . Wie jed: ürli 

0 ane 1 Torben 9 ie jedoch damals der natürliche 
auch ſetzt der Fall.“ Aber was jagt die Schrift dazu? (1. Moſ. B - 
ſtoße die Magd und ihren Eon! 2 Ehn er Alec eh a ei den 
Sohne der Freien erben“, 


d) Zuſammenfaſſung des Bisherigen und al i 
. ebriftikgen Fa a ws 

Alſo, liebe Brüder, wir ſind nicht Kinder einer Magd, ſondern der Freien. 
5 Für die Freiheit hat Chriſtus uns freigemacht. Stehet alſo feſt und laßt 
euch nicht wieder in das Joch der Knechtſchaft ſpannen! Sehet, ich, 
Paulus, ſage euch: wenn ihr euch beſchneiden laßt, ſo wird euch Chriſtus nichts 
mehr nützen. Nochmals bezeuge ich es einem jeden, der ſich der Beſchneidung 
unterwirft: er iſt damit zur Beobachtung des ganzen Geſetzes verpflichtet. 
Ihr ſeid aus der Verbindung mit Chriſtus ausgeſchieden, wenn ihr durch das 
Geſetz gerechtfertigt werden wollt; ihr ſeid dann aus der Gnade gefallen! 
Denn wir erwarten das Hoffnungsgut der Gerechtigkeit durch den Heiligen 
Geiſt auf Grund des Glaubens.“ Senn in Chriſtus Jeſus hat weder Beſchnei⸗ 
dung noch Unbeſchnittenſein eine Bedeutung, ſondern nur der Glaube, der 

ſich durch Liebe betätigt. 


Wehmütige (bzw. unwillige) Klage über Verführer und Verführte 
in der Gemeinde: V. 7—12. 
Ihr hattet einen jo ſchönen Anlauf genommen: wer hat euch aufgehalten, 
daß ihr der Wahrheit nicht mehr folgen wollt? Der Antrieb dazu geht nicht 
von dem aus, der euch beruft. Ein wenig Sauerteig durchſäuert den ganzen 
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Teig. 1 Ich habe das Vertrauen zu euch im Herrn, daß ihr i 

nicht ändern werdet; und wer euch irre macht: — er we e Ste nen 
tragen haben, er ſei, wer er wolle. Was mich aber betrifft, liebe Brüder: du 
wenn ich wirklich noch die Beſchneidung predige, warum verfolgt man nich 
da noch? Dann iſt ja das Ärgernis des Kreuzes aus der Welt geſchafft. wgne 
ten doch die Leute, die euch aufwiegeln, ſich ſogar verſchneiden laſſen! ch 


III. Die chriſtliche Geſetzesfreiheit als Grundlage eines 
neuen ſittlichen Lebens: 5, 15-6, 10. 
1. Kein Mißbrauch der durch Chriſtus gewonnenen Freiheit! 
Betätigung der Freiheit durch Nächſtenliebe: 8,1515. 

Denn ihr ſeid zur Freiheit berufen, liebe Brüder; nur mißbraucht die 
Freiheit nicht als einen Freibrief für fleiſchliches Gelüſt, ſondern dienet ein- 
ander durch die Liebe. !! Denn das ganze Geſetz findet feine Erfüllung in dem 
einen Gebot: „Du ſollſt deinen Nächſten lieben wie dich ſelbſt“ (8. Moſ. 19, 18) 
Wenn ihr euch aber gegenſeitig beißt und freßt, ſo ſehet zu, daß ihr euch 
nicht gegenſeitig ganz verſchlinget. 


2. Wandelt im Geiſt! Die Werke des Fleiſches und die Frucht 
des Geiſtes: 5, 16—24. a 

1 5ch meine aber jo: Wandelt im Geiſt, dann werdet ihr den Lüſten des 
Fleiſches nicht Raum geben.!“ Senn das Fleiſch widerſtrebt mit feinem Be. 
gehren dem Geiſt und ebenſo der Geiſt dem Fleiſch; jo liegen dieſe beiden 
im Kampf miteinander und dulden nicht, daß ihr das tut, was ihr gern 
möchtet. Wenn ihr euch aber vom Geiſt treiben laßt, fo ſteht ihr nicht unter 
dem Geſetz.! Offenkundig aber find die Werke des Fleiſches, nämlich Anzucht, 
Anſittlichkeit, Ausſchweifung, „Götzendienſt, Zauberei, Feindſeligkeiten, 
Streit, Eiferfucht, Zorn, Parteiränke, Zwietracht, Spaltungen, u Neid, Mord, 
Trunkenheit, Völlerei und dergleichen. Von dieſen Sünden habe ich euch ſchon 
vorher geſagt und wiederhole es jetzt, daß, wer derartiges tut, das Reich 
Gottes nicht ererben wird.“ Die Frucht des Geiſtes dagegen iſt Liebe, Freude, 
Friede, Geduld, Freundlichkeit, Güte, Treue, Sanftmut, Enthaltſamkeit; 
gegen derartige (Geiſtesfrüchte) kann das Geſetz keine Anklage erheben. 
Alle aber, welche Chriſtus Jeſus angehören, haben ihr Fleiſch ſamt den 
Leidenſchaften und Lüſten gekreuzigt. 


3. Einzelne ſittliche Ermahnungen zur Bewährung des neuen 
chriſtlichen Lebens; Hinweis auf Gottes Gericht: 5, 25—6, 10. 
Wenn wir nun durch den Geiſt Leben haben, ſo wollen wir auch im Geiſt 
wandeln. ? Laßt uns nicht in eitlem Ehrgeiz einander zum Streit heraus- 
fordern und einer den andern beneiden. — 
6 Liebe Brüder, wenn jemand ſich einmal in Übereilung zu einem Fehltritt 
hinreißen läßt, ſo bringt ihr Geiſtesmenſchen den Betreffenden mit dem Geiſt 
der Sanftmut wieder zurecht; und gib dabei auf dich ſelbſt acht, daß du nicht 
auch in Verſuchung falleſt. Traget einer des andern Laſten und erfüllet fo 
das Geſetz Chriſti immer völliger. Denn wenn jemand ſich dünken läßt, er fei 
etwas, während er doch nichts iſt, ſo betrügt er ſich ſelbſt. Jeder prüfe alſo 
ſeine eigenes Tun, dann wird er nur in Bezug auf ſich ſelbſt zu rühmen haben 
und nicht dem andern gegenüber großtun; ' denn jeder wird an feiner eigenen 
Laſt zu tragen haben. — Wer im Wort Gottes Unterricht empfängt, laſſe 
ſeinen Lehrer an allen Gütern teilhaben. 
FIrret euch nicht! Gott läßt ſich nicht ſpotten! denn was ein Menſch ſät, 
das wird er auch ernten. Wer alſo auf fein Fleiſch ſät, wird vom Fleiſch Ver⸗ 


derben ernten; wer aber a 5 


IV. i ändi i 

Der eigenhändig geſchriebene Schluß: 6,11-18. 
Aceh a) Letzte Beleuchtung der Gegner: V. 1113. 
en 2 ale, die in gien Buchſtaben ich euch nun no, 
e Veſonden 55 (d. h. in fleiſchlichen Dingen u 


ſchneidung halte: b nch len 
dern dringen auf eure fie felbft das Sefet nicht fon- 
rühmen zu können. Beſchneidung nur, um ſich eures leiblichen Menſchen“) 


ſenittenſein bet einen Weit vent Denn weder Beſchneidung noch Unbe- 
die nach dieſer Nichtſchnur 


Der Brief des Apoſtels Paulus an die Epheſer. 


5 Zuſchrift und Segensgruß: 1, 1 u. 2. 

1 Ich, Paulus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti durch den Willen Gottes, entbiete 

den Heiligen, ſoviele lin Epheſus] auch Gläubige ſind, meinen Gruß in 

Chriſtus Jeſus.? Gnade fei mit euch und Friede von Gott, unſerm Vater, und 
dem Herrn Zeſus Chriſtus! 


I. Die Herrlichkeit des chriſtlichen Heils: 1, 3-3, 21. 
1. Lobpreis Gottes für das in Chriſtus geſchenkte Heil: 1,314. 

Geprieſen ſei der Gott und Vater unſers Herrn Feſus Chriſtus, der uns 
mit jeder Art von geiſtlichem Segen, der in der Himmelswelt droben vor- 
handen iſt, in Chriſtus geſegnet hat!! Senn in ihm hat er uns ſchon vor Grund- 
legung der Welt erwählt, damit wir heilig und unſträflich vor ihm wären, 
und hat uns in Liebe durch Zeſus Chriſtus zu Kindern, die ihm angehören 
ſollen, vorherbeſtimmt nach ſeinem freien Willensentſchluß »zum Lobpreis 
feiner herrlichen Gnade, die er uns in dem Geliebten geſchenkt hat“). In 
dieſem haben wir die Erlöſung durch ſein Blut, die Vergebung der Sünden; 
dieſe erfolgt nach dem Reichtum feiner Gnade, die er uns durch Mitteilung 
aller Weisheit und Erkenntnis reichlich hat zuteil werden laſſen. Et hat uns 
ja das Geheimnis feines Willens kundgetan. Sahin ging nämlich fein Rat- 

*) Eig. „eures Fleiſches“, d. h. eures durch die leibliche Beſchneidung bewirkten äußeren 
Anſchluſſes an das Judentum. 

**) Wörtlich: womit er uns begnadet hat. 


